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Man muss es tun!
Lehrerportfolio - Schülerportfolio: Ein Projekt

Wenn von Qualitätsentwicklung im Unterricht die Rede ist, geht man oft von neuen Methoden, Lehrmitteln oder

Materialien aus, die die Lehrpersonen im Unterricht anwenden und einsetzen sollen. Man hat sich zuvor damit

auseinandergesetzt und begriffen, wie «das» funktioniert.

VON BEA REHLI, QUALITÄTSBEAUFTRAGTE LERNSTUDIO

Als an unserer Schule die Portfolio-

methode eingeführt wurde, gingen wir

auch so vor. Die Lehrpersonen lernten

die Portfoliostruktur kennen, setzten

sich mit Begriffen wie Forscherfrage,

Sammlung, Lemjournal, Reiseta-

gebuch, Reflexion und Evaluation

auseinander. Dann folgte der Auftrag,

mit den Schülern und Schülerinnen

ein Themenportfolio zu erarbeiten.

Einigen gelang die Umsetzung ganz

gut, die meisten taten sich schwer mit

der Organisation, fühlten sich unsicher,

die Schüler zum Reflektieren anzuleiten

oder eine Selbsteinschätzung vorzuneh-

men. Vorgegebene Formulare wollten

nicht verwendet werden. Man wollte

eigenständig sein.

Es war eine ziemlich harzige Sache!

Der Portfoliomethode folgend reflek-

tierten wir den Prozessverlauf unseres

Projektes. Wir kamen zum Schluss, dass

an der Projektplanung nichts wirklich

falsch war. Wir hatten aber nicht mit

den emotionalen Widerständen gerech-

net, welche die Kernstücke der Portfolio-

methode - Reflexion, Selbsteinschät-

zung und organisatorische Einbettung in

den eigenen Unterrichtsalltag - ausge-

löst hatten.

Aus der Analyse des Ist-Zustandes

erfolgte die Notwendigkeit, verschie-

dene Voraussetzungen, die während

der letzten Jahre geschaffen wurden,

nun zusammenzuführen. Das Qualitäts-

system, ein laufendes Grossprojekt und

die Portfoliostruktur sollten miteinander

verbunden werden.

Jede Lehrperson wählte ein Lehrmittel,

welches sie mit einer von ihr bestimm-

ten Absicht während mindestens eines

Semesters in ihrem Unterricht einsetzen

wollte. Wie mit der Forscherfrage in

der Absichtserklärung zu Beginn eines

Projektportfolios begründete sie ihre

Wahl und erklärte, welche Erwartungen

der Einsatz dieses Lehrmittels in ihrem

Unterricht erfüllen sollte. Sie beschrieb

ihre beabsichtigte Vorgehensweise und

woran zu erkennen sein würde, dass

ihre Erwartungen erfüllt worden seien.

Sollte sich ihre Erwartung nicht erfüllen,

sei darüber nachzudenken (Reflexion),

was die Praxis dagegen stellte und

wie sie, die Lehrperson, mit diesen

Widerständen umgegangen (Reflexion)

sei. Zum Schluss sei eine Bilanz der

gemachten Erfahrungen zu ziehen und



eine differenzierte und begründete

Beurteilung des Lehrmittels abzugeben

(Selbstevaluation).

So der Auftrag an die Lehrer und Lehre-

rinnen.

Das Ergebnis und der Nutzen des

erarbeiteten Portfolios wurden mit dem

Schulleiter in einem Auswertungsge-

sprach (Feedback und Fremdbeurtei-

lung) evaluiert.

Manch einer mag sich fragen, was

dieser Aufwand gebracht habe.

Die bewusste Auseinandersetzung mit

dem Lehrmittel im Alltag hat die Sensibi-

lität für die Arbeit mit einem Lehrmittel

und die damit verbundene Interaktion

zwischen Lehrperson und Schüler

erhöht. Dass dieses Projekt in seiner

Gesamtheit in einem Portfolio doku-

mentiert werden musste, hat die Lehrer

und Lehrerinnen persönlich erfahren

lassen, wie es sich anfühlt, wenn man

über sein Tun nachdenkt und man aus

Erfahrungen lernen soll, und wie es sich

anfühlt, die Qualität seines Tuns anhand

von Gütekriterien selber einzuschätzen

und einschätzen zu lassen. Sie haben

erkannt, dass geeignete Strukturen

nicht einengen, sondern Gestaltungs-

räum schaffen, Eigenverantwortung

fördern und trotzdem zielgerichtetes

Arbeiten ermöglichen.

Sicher ist es so, dass es noch immer

Lehrpersonen gibt, für die das Portfolio

ungeliebte Pflicht bedeutet. Die Mehr-

zahl aber setzt es selbstverständlich und

aus eigenen Stücken im Unterricht ein,

weil, wie es eine Kollegin ausgedrückt

hat, «sie die Schüler anders wahrnimmt,

die Bearbeitung eines Themas vielsei-

tiger ist, die Schüler viele Kompetenzen

im Tun üben, die sie auch ausserhalb

der Schule noch gebrauchen können».
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Das ist mein lilochenschuerpuinkt
Was muss bis am freitag passiert sein, damit ich sagen kann, 'es hat sich gelohnt'?
Und woran werde ich es erkennen?
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